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Deutschland.
Das Stuttgarter Riesendefizit.

Stuttgart , 9. Juli . Der Haushaltplan der Stadt Stutt¬
gart für 1922 verzeichnet an Ausgaben 1579 074806 M ., an
Betriebseinnahmen aber nur 1089 561400 Dt. Das ergibt einen
'bloß teilweise aus Steuern zu deckenden Finanzbedarf von
W449  400 M . Er ist sonach gegen das Jahr 1921 um das
SMÄe gestiegen. Die Polizeiverwaltung erfordert einen
Zuschuß von 51 Millionen , wobei schon in Rechnung gestellt ist,
daß sie bald auf die Staatsverwaltung übergeht. Der Zuschuß
für Wohlfahrtspflege und Fürsorgewesen, wozu auch die
Krankenanstalten gehören, ist von 26 auf 91 Millionen , der für
Erziehung und Bildung von 18 auf 60^ Millionen gestie¬
gen. Die persönlichen Ausgaben sind von 102̂ auf 342 Mil¬
lionen in die Höhe geschnellt. Dvon entfallen 143t-L Millionen
auf W95 planmäßige Beamte, 52 Millionen auf 1228 außerplan¬
mäßige Beamte und 146 >2 Millionen auf 2866 Arbeiter und
Hausangestellte. Besonders zu beachten bleibt der sehr ge¬
ringe Unterschied zwischen der ersten und der letzten dieser
drei Gruppen.

Die Not der Presse.
Wie dem badischen Staatsministerium aus Berlin mit-

aeteilt wird, haben die Reichsratausschüsse am Freitag die
Regierungsvorlage zur Behebung der Not der Presse ange¬
nommen mit der Aenderung. daß der Beitrag (Artikel 3) aur
2̂ pro Tausend erhöht wird. Das Gesetz ist befristet bis zum
Zahresschluß 1923. Die Abgabe von Holz ist wegen überwie¬
gender technischer Schwierigkeiten trotz Widerspruchs des
Reichswirtschaftsministeriumsabgelehnt worden. Auch der
badische Antrag auf Beschränkung der Hilfe für die kleineren

.und mittleren Zeitungen wurde Äegen die Stimmen Badens,
-Württembergs, Preußens und Mecklenburgs abgelehut. (Und
die kleinen Zeitungen, die gegenüber den Großstadtzeitungen
nur einen beschränkten Inseratenteil haben, könnten es 10
dringend brauchen; statt dessen gibt man den Großstadtblättern
zu ihrem vielen noch ein übriges .- Das ist in Wirklichkeit der
Not der Presse nicht gesteuert. Schristl .)
Bewegung zugunsten einer Volksabstimmung über das Schutz¬

gesetz in Bayern.
Müuchen, 10. Juli . Es find Bestrebungen im Gange, um

in Bayern in der Frage des Reichsschutzgesetzes eine Volks-. . ' Kreise
fest-

. und
Negierung diesen Bestrebungen Rechnung zu tragen gewillt
sein dürsten. Es wird sich aber immerhin noch irgend eine
Möglichkeit finden, zwischen Berlin und München in der Frage
des Schutzgesetzes zu einer Verständigung zu kommen.

Der Waffenfnnd in Magdeburg.
Magdeburg, 9. Juli . Zu dem Waffenfund in Magdeburg

berichtet die „Magdeburger Zeitung ", der die Verantwortung
sür die Richtigkeit ihrer Angaben überlassen werden muß, fol¬
gende Einzelheiten: Die Waffen, die auf dem Grundstück des
Oberleutnantsa. D. Nassau entdeckt wurden, sind bereits vor
mehreren Jahren von dem Kapitänleucnant a. D. Steinberg
dort eingelagert worden. Dieser hat von dem Kaufmann Dr.
Drenkmann jr . einen Schuppen auf dem Grundstück in der
Halberstädter Straße gemietet, um dort Waren zu lagern . In
dem Mietvertrag ist eine Lagerung von Explosivstoffen wegen
der damit verbundenen Gefahr kür die DenkmannscheMühle
ausdrücklich verboten worden. Der Vermieter hat nicht ge¬
wußt, daß in dem betreffenden Schnoben Waffen untergebracht
waren und schöpfte erst Verdacht, als er von dem Waffenfund
bei dem Oberleutnant Nassau erfuhr und Kenntnis davon er¬
hielt, daß Steinberg dabei beteiligt >ei. Er ist selbst zur Po¬
lizei gegangen und hat mitgeteilt, daß er seinerzeit einen Schup¬
pen an Steinberg vermietet habe und um dessen Untersuchung
gebeten. Er ist, als Waffen dort gefunden wurden, daraufhin
festgenommen worden, lieber die Gründe für die Festnahme

»der übrigen Persönlichkeilen weiß das Blatt nichts zu berichten.
Sozialistisches Drangen nach Reichstagsauflösung.

Berlin, 9. Juli . Zu den Besprechungen beim Reichskanz-
ür schreibt der „Vorwärts ": „Die Vertreter der sozialistischen
Rttchstagsfraktionen haben im Laufe der Besprechungen.mehr-
Mch zu erkennen gegeben, daß sie die Situation als äußerst
ernst betrachten und keineswegs daran denken, sich mit einem
verschlechterten Gesetz zum Schutze der Republik zmriedcn-
Wgeben. Unter den obwaltenden parlamentarischen Vcrhält-

Beiprechung haben die beiden sozialistischen Vertreter katego¬
risch erklärt, daß ihre Partei unter keinen Umständen eine Ko-
üution, mit der Stinnespartei einaehen werde. Die sozial¬
demokratische Fraktion wird am Montag , die demokralffche
Fraktion am Dienstag zur Situation Stellung nehmen, lin¬
iere Genossen werden gut tun sich geistig und organisatorisch
bereitzustellen auf einen Wahlkampf von nie oagewciener Hef¬
tigkeit und grundlegender Bedeutung sür das sozialistische Pro¬
letariat." Die „Rote Fahne " veröffentlicht einen Ausruf der

- Mirale der VKP . Es wird darin gefordert : Auflösung des
Reichstags, Neuwahlen unter der Losung: Arbeiterregierung.

( Neue Spuren zum Mord an Rathena «.
! , Wie der „Frankfurter Generalanzeiger " meldet, ist in

" >er der steckbrieflich verfolgte Gärtner Theodor Rüdigam
M Hanau wegen Begünstigung des gegen Scheidemann ver¬
übten Mordversuches verhaftet und nach Berlin gebracht wor-
E . An seine in Frankfurt wohnende Frau hat der Verhaftete
au» Berlin einen Brief gerichtet, wonach auch ein Verfahren

i wegen Beteiligung am Rathenau -Mord gegen ihn eingeleitet

Ausland-
bi- REan , 8. Juli . In dem Prozeß gegen die Geistlichen,

sich der Requirierung von kirchlichem Eigentum widersetzt

hatten, wurden 11 Geistliche zum Tode verurteilt . 53 erhielten
Gefängnisstrafen von 5 Jahren aufwärts.

Das Schicksal der fünf Weichseldörfer entschieden.
Warschau, 10. Juli . Die Grenzkommission Posen erhielt

gestern ein 'Schreiben des Vorsitzendender Interalliierten Kom¬
mission mit der Weisung, unverzüglich durch polnische Tech¬
niker im Einvernehmen mit den Deutschen die Absteckung der
Grenze längs der Weichsel auf der Linie westlich Garnsee bis
zur Danziger Grenze zu veranlassen. Die Weisung erfolgte
aus Grund der Entscheidung des Botschafterrats . Innerhalb
dieser Grenze befinden sich die Weichseldörfer.

Eine Mahnung an Frankreich.
Paris , 9. Juli . Der Sonderberichterstatter des „Excelsior"

in Berlin fragte den Reichskanzler Wirth , was er der franzö¬
sischen öffentlichen Meinung in den schwierigen Verhältnissen
mitzuteilen wünsche, in denen sich die Deutsche Republik gegen- j
wärtig befinde. Der Kanzler Mb folgende-Antwort : „Alle
Welt muß die gegenwärtige Regierung mit allen Mitteln unter¬
stützen, damit das deutsche Volk das Gefühl hat, daß rs endlich
dem Unglück entgeht. Die Staaten Deutschlands betrachten die
Besetzung der Ruhrstädte als eine große Ungerechtigkeit. Wir
können nicht verstehen, daß man uns diese Beietzung weiter er¬
dulden läßt , da wir doch immer mit allen Mitteln versucht
haben, den Vertrag von Versailles zu erfüllen. Wir können
daher auch unseren Gegnern keine befriedigende Antwort er¬
teilen. wenn sie uns fragen, was wir für Deutschland getan
haben. Unter Liesen Umständen steigt der Dollar auf 520 Mark.
Die Stunde der Gefahr ist gekommen." Reichskanzler Wirth
weist sodann darauf hin, daß er bereit ist, und immer bereit
sein wird, sich mit Frankreich zu verständigen. Er ist der An¬
sicht, daß Deutsche und Franzosen zusammcnkonnnen müssen,
um wirtschaftlich und unter den gegenwärtigen nicht nur sür
Deutschland, sondern auch für Frankreich gefährlichen finan¬
ziellen Verhältnissen über die Frage der Reparationen zu ver¬
handeln. wobei sie jede politische Frage aus dem Spiel lassen
müßten. Zum Schluß lenkte der Kanzler die Aufmerksamkeit
auf die ernste Lage Deutschlands, wenn infolge Mangels an
Unterstützung die demokratische Regierung umgestoßen würde.
Das wäre das Zeichen für die soziale Revolution und den
Bürgerkrieg in Deutschland mit all ihren Folgen.

Der Sturz der Mark und die Entente.
Paris , 9. Juli . Die durch außerordentliche Entwertung

der Mark geschaffene Lage hat Ni: verschiedenen Ententeregie¬
rungen zu lebhaften Verhandlungen vorläufig noch unter sich
veranlaßt . Der englische Premierminister hat am Samstag
den infolge Kränkheit zu Hause gehaltenen Minister Cham-
berlain ausgesucht, um sich mit ihm über die ans der Entwer¬
tung der Mark sich ergebende Situation zu unterhalten . Die
nächste Kabinettssitzung am kommenden Dienstag wird eine
eingehende Untersuchung vornehmen. Einige englische Blätter
versichern bereits, daß in diesem Ministerrat eine Sitzung des
Obersten Rais in Vorschlag gebracht werden wird. Es ist
selbstverständlich, daß sich angesichts des drohenden Zusammen¬
bruchs Deutschlands alle Augen auf Amerika richten. Es wird
gemeldet, daß die englische Negierung beim amerikanischenGe¬
sandten in London Schritte unternommen habe, damit Amerika
nicht mehr länger warte , um den Siurz der deutschen Mark
auszuhalten. Eine Meldung , die allerdings von amerikanischer
Seite noch nicht bestätigt ist, besagt, daß der Handelsattache
der amerikanischenBotschaft in Berlin in einer Depesche über
den großen, nahe bevorstehenden Zusammenbruch Deutschlands
berichtet hätte.

Die „Baben" in Buenos Aires.
Buenos Aires, 7. Juli . Die Ankunft des neuen Hapag-

dampfers ,Maden" in den argentinischen Gewässern, gestal¬
tete sich zu einer besonderen Ehrung für die deutsche Schif¬
fahrt . Das mit einer prächtigen Einrichtung zur Beförderung
von Passagieren in der dritten Klasse ausgestattete Schiff
wurde von über 20 000 Menschen besichtigt; Minister . Behör¬
den und Parlamentsmitglieder besuchten die „Baden", mit deren
Einstellung in den südamerikanischenDienst die Schiffahrt nach
Argentinien einen bedeutsamen Fortschritt erfährt . Der Ham-
burg -Amerika-Linie ging ein offizielles Glückwunschtelegramm
zu dem neuen Schiff und der erfolgreichen Wiederaufnahme
der Südamerika -Passagierfahrt zu._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 10. Juli . War auch der Besuch ein guter, so

hätte doch die Beteiligung an der am Sonntag im „Bären"
stattgehabten außerordentlichen Generalversamm¬
lung des Konsum - und Sparvereins Neuen-
b ü r a und Umg.  in Anbetracht der steten Weiterentwicklung
der Mitgliederzahl eine stärkere sein können. Vors. Moll
rügte nach den üblichen Begrüßungsworten die verhältnis¬
mäßig schwache Beteiligung und schlug als Schriftführer
Kaufmann Klink vor, wogegen sich keine Einwendung erhob.
Er stellte fest, daß die Versammlung satzungsgemäß rechtzeitig
einbernfen war . gab die Tagesordnung bekannt und teilte die
Beweggründe mit, welche zur Einberufung einer außeror¬
dentlichen Generalversammlung Anlaß gaben. Der Verein habe
ungeahnte Fortschritte gemacht; zu Len 2 Verkaufsstellen in
Neuenbürg seien in verschiedenen Bezirksorten bereits 5 ge¬
treten, und -in den nächsten Tagen schließe sich die sechste an,
so daß insgesamt 8 Verkaufsstellen im Betrieb seien. Im Hin¬
blick auf die Geldentwertung genüge ein Geschäftsanteil von
200 Mark nicht mehr für den gesteigerten Betrieb . Unter
Hinweis auf den Aufruf des Zentralverbands deutscher Kon¬
sumvereine und des Verbands württ . Konsumvereine, wornach
die Geschäftsanteile aus dem erwähnten Grunde entsprechend
zu erhöhen seien, seien Vorstand und Anfsichtsrat ebenfalls
an die Ausführung dieser nicht mehr zu umgehenden Maß¬
nahme herangetreten . Sie bringen eine Erhöhung des Ge¬
schäftsanteils um 300 M . von 200 auf 500 M . in Vorschlag. Der
Verband württ . Konsumvereine habe als Mindestbetrag die
Summe von 600 Mark Geschäftsanteil als die niederste Grenze
bezeichnet. Der Vorsitzende zählte eine Reihe deutscher und
württ . Städte ans, in welchen Sie dort existierenden Konsum
vereine mit Rücksicht auf die Geldentwertung und die Waren-

verteucrnng ihre Geichäftsanteile auf 600—1000 M . festsetzten
Dabei seien es vielfach Vereine, welche schon längere Zeit be¬
stehen und entsprechendes Betriebskapital besitzen. Unter
Hinweis auf den von Kassier Frey  zu erstattenden Geschäfts¬
bericht erteilte er diesem das Wort . Kassier Freh verwies nach
einigen charakteristischen Einleitungen auf die letzte General-
versamlung tm Januar und die außerordentliche Generalver-
samlnng am 12. März im „Anker" bei welch letzterer der Kauf
des .Kicker beschlossen wurde. Wie damals, so habe Kassier.
Vorstand und Aufsichtsrat auch heute wieder einen Schmerzen
Die Arbeiten hätten sich mit der Ausdehnung des Betriebs
gesteigert, das Personal müsse dementsprechendvermehrt wer¬
den. An Stelle des weiblichen Personals sei man zu männ¬
lichem ubergegangen in der Annahme, daß damit den Ge¬
nossenschaftern besser gedient wäre. Durch den immer größeren
Ausbau war man gezwungen, einen Buchhalter einzustellen,
in der Person von Kaufmann Klink; weiter mußte zur Ent¬
lastung des Geschäftsführers ein Lagerhalter angestellt wer¬
den. da man ersterem nicht znmuten könne, täglich 24 Stunden
zu arbeiten . Außer den bisher geführten Waren habe man sich
auch Flaschenbier und Limonade zu mäßigen Verkaufspreisen
zugelegt. Filialen wurden im April errichtet in Gräfenhausen-
Obernhausen, im Mai Engelsbranü -Salmbach und Eonweiler,
im Juni Grunbach und Kapfenhardt , im Juli Birkenfeld, und
in kommender Woche werde Feldrennach eröffnet. Der Konsum-
Verein befinde sich auf der Bahn des Weiterausbaus zum Be¬
zirks-Konsumverein. Zu diesem Zweck habe man sich mit den
bereits bestehenden Konsumvereinen in Calmbach, Höfen und
Wildbad ins Benehmen gesetzt und im Mai eine gemeinsame
Sitzung abgehalten, wozu außer von hier Vertreter der ge¬
nannten Plätze erschienen waren. Bei Calmbach und Höfen
bestehe sichere Aussicht zum Anschluß, Wildbad habe sich noch
nicht endgültig entschieden. Weitere Orte warten auf Errich¬
tung von Verkaufsstellen, so Schömberg, Dobel und Herren-
alb ; von Ober- und Unterniebelsbach liege ebenfalls eine drin-
rende Bitte vor. Ziffernmäßig wurde nachgewiesen, daß der
Wareneinkauf und die Einnahmen aus verkauften Waren eine
gewaltige Aufwärtsbewegung nach oben zeigen. Der Wacen-
einkauf betrage vom 1. Oktober 1921 bis 30. Juni 19223 279 000
Mark, im Juni allein 1180 000 Mark . Während im Oktober
1921 eine Monatseinnahme von 85 000 Mark zu verzeichnen
war , weise der Juni 1922 eine solche von 1172 000 Mark auf,
der Juli dürste, nachdem noch Birkenfeld dazu kam, mindestens
1600 000 Mark erbringen . Die Summe der bezahlten Ge-
schäftsanteile betrage 178000 Mark , Eintrittsgelder 8000 Mk.,
Spareinlagen , zu 4>L Prozent verzinst, 70 000 Mark . Auf die
Grunderwerbsanleihe wurden bis jetzt 205 000 Mark einbezahlt,
dem früheren Besitzer des „Anker" abbezahlt 472 000 Mark,
die neben den Zeichnungen für die Grunderwerbsanleihe
zum Teil aus den Wareneinnahmen und dem ver¬
kauften Anker-Inventar mit bis jetzt 112 000 Mark entnom¬
men wurden. Am 30. Juni 1922 standen Gesamteinnahmen
von M . 3 437 MO Gesamtausgaben von M . 3 273 000 gegenüber.
Durchschnittlichmüssen heute für jede Familie 4—5000 Mark
Waren ans Lager gehalten werden; Las sei bei einem Ge¬
schäftsanteil von nur 200 Mark ein Ding der Unmöglichkeit.
In einem Rundschreiben habe man den Mitgliedern ausein¬
andergesetzt, welche Gründe zur Erhöhung des Geschäftsan¬
teils geradezu zwingen. Der Geschäftsanteil werde mit 5 Proz ..
die Spareinlagen mit 4^ Proz . verzinst. Würde die General¬
versammlung die Genehmigung zur Erhöhung des Geschäfts¬
anteils versagen, so wäre man gezwungen, Bankgelder auszu¬
nehmen, wofür man aber heute bei der herrschenden Geld¬
knappheit mindestens 10 Proz . bezahlen müsse. Die Mitglieder
möchten deshalb nicht engherzig sein, und dem Vorschlag von
Vorstand und Auffichtsrat auf Erhöhung des Geschäftsanteils,
der nichts anderes denn eine Spareinlage bedeute, zustimmen.
Ein weiterer Punkt betreffe die Anschaffung eines Automobils,
auf dessen Beschaffung im Hinblick auf,Lie Versorgung der
auswärtigen Filialen und die hohen Zufuhrkosten von der
Bahn zum Lager nicht länger verzichtet werden könne, zumal
nicht immer geeignete Fuhrwerke zur Verfügung stehen. Hie¬
rüber werde Auffichtsratsmitglied Schmid noch weitere Erläu¬
terungen geben. Vorsitzender Moll  teilte weiter mit, daß
mit Rücksicht auf die Beschaffung eines Autos und weiterer
Warenverteuerung Vorstand und Aufsichtsrat an die Ver¬
sammlung den Antrag stellen, den Geschäftsanteil auf 7M Mk.
festzusetzen, es sei dies die niederste Grenze, die man unter
Berücksichtigungaller Zeitumstände einhalten müsse. Kassier
Frey  bemerkte noch, daß Vorstand und Aufsichtsrat anfangs
glaubten , mit 5M Mark Geschäftsanteil auszukommen, in¬
zwischen habe aber , wie allgemein bekannt, die Geldentwertung
einen weiteren Rückgang, sie Warenverteuerung eine weitere
Steigerung erfahren , so daß man es nicht als Spiegelfechterei
auslegen dürfe, wenn man heute 7M Mark als Geschäftsanteil
fordern müsse. Aus der Aussprache, an welcher sich außer
Vorstands- und Anfsichtsratsmitgliedern Vertreter aus Grun¬
bach. Gräfenhausen, Neuenbürg , Feldrennach. Birkenfeld und
Salmbach beteiligten, ging hervor , daß man im Prinzip mit
der Festsetzung eines Geschäftsanteils von 5M Mark einig war,
nur wegen der weiteren ÄX1 Mark , also auf 7M Mark, gingen
die Meinungen teilweise auseinander . Es wurde ausgeführt,
daß man namentlich draußen in den Gemeinden, noch lauter
neuen Konsnm-Vereinsmitgliedern gegenüberstehe, denen ge¬
genüber Aufklärung dringend nötig sei, und daß man diesen
gegenüber einen etwas schweren Stand manchmal habe. Sei¬
tens der Vorstandschaft wurde betont, daß diese Mitglieder
heute die beste Gelegenheit gehabt hätten, durch Teilnahme an
der Versammlung sich die nötige Aufklärung geben und sich
von der dringenden Notwendigkeit des Antrages über¬
zeugen zu lassen. Gewarnt wurde auch vor zu vieler Errich¬
tung von Filialen , namentlich sollten solche da unterbleiben,
wo sie keinen Nutzen abwerfen, Vorstand und Aussichtsrat
möchten hier vorsichtig zu Werke gehen. Der Genossenschafts-
gedanke sei, den wirtschaftlich Schwachen unter die Arnie zu
greifen, das dürfe aber nicht dazu führen, daß dem Borgwesen
Tür und Tor geöffnet werde. Verschiedene Vorschläge wurden
gemacht, wie man trotzdem nach und nach auf einen Geschäfts¬
anteil von 7M Mark kommen könne. Demgegenüber wurde
vom Vorsitzenden u. a . ausgeführt , und er wurde dabei von



Vorstands - und Aufsichtsratsmitgliedern unterstützt, daß die
Zufuhrtosten vom Bahnhof zum Lagerhaus ungeheure Sum¬
men ergeben, daß ein Waggon Mehl allein eine halbe Million
koste und dieser Betrag innerhalb 3 Tagen zu bezahlen sei,
andernfalls laufe man Gefahr, nicht mehr prompt beliefert zu
werden. Hätte man vor 14 Tagen das nötige Betriebskapital
zur Verfügung gehabt, dann wäre es möglich gewesen, statt
eines Wagens Mehl deren drei zu kaufen und ein Gewinn von
400 000 Mark wäre den Mitgliedern zugeflossen. Bezüglich
des Borgwesens wurde mitgeteilt, daß es tatsächlich noch Mit¬
glieder gebe, die teilweise mit Bezahlung des Geschäftsanteils
von 200 Mark noch im Rückstände wären, dabei seien es nicht
immer wirtschaftlich Schwache. Die Versammlung war sich
darüber einig, daß bei solchen Mitgliedern reiner Tisch gemacht,
ebenso mit dem Borgwesen im allgemeinen Schluß gemacht
werden müsse, der Verkauf verstehe sich gegen bar. Soweit
dürfe der Genossenschaftsgedanke nicht mißbraucht werden. Nach
gründlicher Aussprache, und nachdem noch darüber Klarheit
darüber geschaffen war, daß die Höhe des Geschäftsanteils
gleichzeitig auch die Höhe der Haftsumme darstelle, wurde zur
Abstimmung geschritten und mit 95 gegen 4 Stiimnen die
Höhe des Geschäftsanteils auf 700 Mark festgesetzt, lieber An¬
schaffung eines Kraftwagens machte Aufsichtsratsmitglied
Schmid,  dem vom Äufsichtsrat der Auftrag wurde. Hier¬
wegen sich zu bemühen, Mitteilung . Nachdem ein älterer , we¬
niger entsprechender Wagen inzwischen verkauft war , habe er
vorbehaltlich der Genehmigung der Generalversammlung einen
Kraftwagen von der Württ . Verkehrs-Gesellschaft in Stuttgart
zum Preise von 285 000 Mark erstanden. Der Wagen sei
gründlich durchrepariert , besitze einen 38 PS .-Motor und 3
Tonnen Tragkraft . Der Wagen habe die Probefahrt mit 5
Tonnen von Stuttgart nach Eßlingen und zurück gut bestan¬
den. Zusage müsse bis Montag mittag 12 Uhr erfolgen, an¬
dernfalls sei die Gesellschaft berechtigt, weiter darüber zu ver¬
fügen. Nach weiterer Aussprache darüber und nachdem auch
noch die Chauffeurfrage besprochen war, wurde mit großer
Mehrheit der Anschaffung dieses Kraftwagens zugestimmt.
Weiterhin wurde die Erhöhung des Eintrittsgeldes von 5 auf
10 Mark mit Wirkung ab 10. Juli festgesetzt, womit die Ta¬
gesordnung erschöpft war . worauf der Vorsitzende die Ver¬
sammlung mit Dank an die Erschienenen schloß.

Neuenbürg, 10. Juli . Einer der Missetäter, welcher in
letzter Zeit Steine von dem Hang auf die Bahn¬
hofstraße  herabwarfen , konnte durch die Landjägermann¬
schaft ermittelt werden. Derselbe hat vom Amtsgericht hierfür
einen Denkzettel in Gestalt eines Siraibefehls von über 1500
Mark erhalten. Es ist ein junger Bursche von Schwann. Neu¬
erdings sind nun wieder 2 junge Leute von Ottenhausen er¬
wischt norden , welche den gleichen gefährlichen Unfug trieben.
Auch sie sind dem Gericht gemeldet und sehen ihrer wohlver¬
dienten Strafe entgegen. Hoffentlich lassen sich andere dies
zur Warnung dienen.

Neuenbürg, 10. Juli . In Schömberg wurde einem Kauf¬
mann der Laden ausgeräumt und für 40 OM Mark Waren,
hauptsächlich Damcnartikel, gestohlen. In dem Nebenraum
suchten die Diebe vergeblich nach einem größeren Geldbetrag,
von dem sie wohl Kenntnis hatten.

»-»> Feldrennach, 9. Juli . Der „Liederkranz"  Feld-
rennach steht seit Jahren unter den besten Gesangvereinen des
Bezirks und Enzgaues . Besonders in Aufschwung kam er seit
der Uebernahme der Direktion durch den gewandten und un¬
ermüdlich fleißigen Hauptlehrer Bosch hier . So durfte es
der wackere Verein wagen, unter ganz bedeutender Konkur¬
renz sich um Len höchsten Preis in der I. Siegerklaffe zu be¬
werben. Wenn dieses Ziel vor einigen Wochen in Stein bei
Breiten nicht ganz erreicht und bei äußerst kritischer Wertung
des Vereins diesem nur der 4. Preis zugeteilt wurde, so hat
der ,Liederkranz " heute umso glänzender in Schömberg ab¬
geschnitten. Mit dem gleichen Preislied hat er daselbst seine
Konkurrenten von Stein weit hinter sich gebracht und sich
den heiß erstrebten la-Preis errungen . Nur 2 Punkte mehr
hätten zum Kranze gereicht. Der Verein hat keine Opfer ge¬
scheut und die Auszeichnung Wohl verdient. Wir beglück¬
wünschen ihn und seinen wackeren Dirigenten zu dem treff¬
lichen Erfolg von ganzem Herzen. Und nun auf zu Kampf
und Sieg in der höheren Klaffe!

Württembergs
Stuttgart , 8. Juli . Eine Ausstellung für Kirchengeräte

und Kirchenschmuck ist im Freitag in Stuttgart eröffnet wor¬
den. Gegen 2M Aussteller sind in den Räumen des Handels¬
hofes mit künstlerischenArbeiten vertreten . Neben Büchern
sind hauptsächlich Gemälde, Graphiken, Plastiken, Glasmalerei¬
arbeiten usw. stark vertreten , dann vor allem Kunstgegenstände,
kunstvolle Meßgewänder und Altardecken, kirchliche Geräte
aller Art.

Reutlingen, 10. Juli . (Was man verlieren kann.) Ein
Eninger Schuhwarenhändler hatte das Pech, unrerwegs eine
Schachtel mit 10—15 Paar Schuhen vom Wagen herunter auf

dem Weg nach Gomaringen zu verlieren , ohne daß der Finder
sich gemeldet hat. Der Verlust soll in die Tausende gehen.

Rottenburg, 10. Juli . (Jubiläum.) Am 8. und 9. Juli
beging der Liederkranz Rottenburg , der älteste Männergesang¬
verein Schwabens und Süddeutschlands, die Feier ieines 100-
jährigen Bestehens. Die Einwohnerschaft wetteiferte im
Schmuck der Häuser und Straßen . Beim Festbankett trug
Kammersänger Ritter , Stuttgart , mehrere Solis vor, ebenso
am Sonntag vormittag bei der Morgenfeier . An dem Festzug
beteiligten sich 70 Vereine mit Tausenden von Sängern . Die
Festrede hielt der frühere Dirigent , Studienrat Mattes , Rott¬
weil. Vom Schwarzwaldgau erhielt der Verein eine Silberne
Medaille, die zu Ehren des Tages geschlagen war , und von den
Vereinen des Schwarzwaldgaues wertvolle Geschenke. Namens
des Deutschen Schwäb. Sängerbundes überreichte Oberpräzep¬
tor Schairer , Stuttgart , eine Originalurkunde . Der Präsident
des Schwarzwaldgaues , Fabrikdirektor Dr . Will Hohner,
Trossingen, wurde zum Ehrenmitglied des Jubelvereins er¬
nannt . Am Montag fand der traditionelle Ausflug ins Bad
Niederau statt, wo eine kleine Feier vor dem Denkmal von Dr.
Raidt . des Begründers des Vereins , abgehalten wurde.

Rosenfeld OA. Sulz . 7. Juli . (Jagdunglück) Dr 47
Jahre alte Bezirksnotar Oberdörfer jagte. Durch Selbstent¬
ladung des Gewehres ging ihm die Ladung durch den Kopf,
nachdem sie ihm noch den kleinen Finger der rechten Hand ab¬
gerissen hatte. Der Verunglückte hinterlätzt eine ,;rau und füni
unmündige Kinder.

Rottweil , 9. Juli . (Merkwürdige Freisprüche.) Der 24
Jahre alte sichere Stadtschultheißenamtssekretär Rudolf Zenker
(nun in Äaiersbronn ) war am 30. Juni 1921 bei der Stadt¬
gemeinde Rottweil als Beamter verpflichtet worden. Er hatte
u. a. Sporteln und Polizeistrafgelder einzunehmen und über
die vereinnahmten Gelder die vorgeschriebenenBücher zu füh¬
ren. Von Juni 1921 bis zu seinem Austritt im Februar 1922
machte er nun in einer Reihe von Fällen unrichtige Eintrag¬
ungen über eingegangene Gelder, indem er entweder zu nie¬
dere Beträge in die Bücher einsetzte, oder bezahlte Gelder
überhaupt nicht buchte. Bei Geldstrafen trug er zunächst in
das Verzeichnis richtige Zahlen ein. Nachdem die Strafen
bezahlt waren, radierte er im Verzeichnis die richtigen Zahlen
heraus , trug niedere Beträge ein und änderte die bei den
Akten befindlichen Strafverfügungen durch Radieren oder
Ueberkleben ab, um sie mit dem Verzeichnis in Uebereinstim-
mung zu bringen. Auf diese Weise bekam er im Ganzen über
1400 M . in die Hand. Das Geld will der Angeklagte zur Deck¬
ung eines angeblichen Defizits in Len seiner Verwaltung un¬
terstehenden Kassen verwendet haben. Das Defizit erklärt der
Angeklagte dadurch, daß er zweimal je einen Tausendmark¬
schein für einen Hundertmarkschein ausgegeben habe. Der
Fehlbetrag ist der Stadtgemeinde Rottweil ersetzt. Die Ge¬
schworenen erblickten in dieser Handlungsweise nichts straf¬
bares und verneinten jede Schuld des Angeklagten, worauf
die Freisprechung zu erfolgen hatte. — Vor dem Schwurge¬
richt wurde die Strafsache gegen Karl Strom . Hilfsarbeiter in
Schramberg , wegen Sittlichkeitsverbrechen verhandelt. Er hat
mit Gewalt unzüchtige Handlungen an einem 15jährigen
Mädchen vorgenommen. Der Angeklagte ivar geständig und
bat um mildernde Umstände. Die Geschworenen.verneinten
die Schuldsrage. Dieser Spruch führte zur Freisprechung.

Bückingen, 10. Juli . (Finanznot.) Im Gemeinderat gab
Stadtschultheiß Alter einen ausführlichen Bericht über die der¬
zeitige ungünstige Finanzlage der Stadtgemeinde , die für die
Stadtpflege äußerst katastrophal werde. Trotz aller Gesuche
beim Steuerverteilungsausschluß Und den staatlichen Finanz¬
behörden um Auszahlung von Abschlagszahlungen der ver¬
billigten Baudarlehen zu den städt. Bauten , der Zuschüsse für
die Rentenempfänger, die Mittel aus dem staatl. Steueraus¬
gleichsstock usw. sei kein Geld eingekommen. Neben einer 40-
Prozentigen Gemeindeumlage habe die Stadt aus dem Aus¬
gleichsstock 1528475 Mark gefordert. Eine Fortführung des
Gemeindehaushaltes sei in Frage gestellt; in letzter Woche
konnten z. B . nicht einmal alle Rentenempfänger befriedigt
werden.

Tettnang, 8. Juli . (Ein Finanzkünstler.) Das hiesige
Schöffengericht verurteilte den erst 20 Jahre alten Kaufmann
und Gastwirtssohn Karl Hartmann aus Kau wegen Betrugs
in 18 Fällen zu 2 Jahren 50 Tagen Gefängnis . Der wegen
Betrugs bereits zweimal vorbestrafte H. hatte sich auf eine
Einlage von 50 Mark hin bei einem Ravensburger Bankge¬
schäft ein Scheckkonto eröffnen lasten; er kaufte darauf bei ver¬
schiedenen Geschäftsleuten in der Bodenseegegend allerlei Sa¬
chen ein, „bezahlte" sie mit einem Scheck und verkaufte die
Sachen sofort für bares Geld weiter. Ferner prellte er in Ulm
eine 30jährige Kriegerswitwe mit drei Kindern , der er das
Heiraten versprochen hatte, um den ganzen Monatsgehalt in
Höhe von 1800 Mark und eine Norwegerin schädigte H. um
150 MO österr. Kronen und 1M0 Mark , die ihm zur Aufbewah¬
rung übergeben worden waren.

Friedrichshafen, 10. Juli . (Ueberfall auf einen Bauernhof.)

Am Freitag ^morgen drangen zwei junge Burschen in den
schon z

die Insassinnen dk
der Straße Tettnang -Langenargen gelegenen, schön zu ÄiackM aneignen zu köm
genargen gehörigen Wielandshof ein, fesselten und knebclUMien Morgen den int
unter Vorhalt von Revolver und Dolch die allein anwesend missen, und wenn das
43 Jahre alte Frau Wieland und durchsuchten dann das liâ E so dürfte er Loch
Haus nach Geld und Wertsachen. Es fielen den RäubernM rmr'ieden gewesen sein.
Mark bares Geld in die Hände, ferner nahmen sie Kleider un° Von einem Bienens
Wäsche im Wert von 14 MO Mark mit, sowie LebensnM sines Bauern namens <

'. . ' ' >- ^ Eine M

Radolfzell und als sie bei der Ankunft ihr aufgegebenes 2 Ar' welches in kurzer 7
päck, bestehend aus den geraubten Sachen, in Empfang nehri4,'anlmenbrach. Die Ma>
wollten, wurden sie verhaftet . Die Täter , anscheinend 2 befreien und sie mit eine
Oesterreich stammend, wurden dem Amtsgericht Radolfzell si mn selbst von den Bie
geführt. Die überfallene Frau Wieland konnte sich nachM Atzungen. Ein derarti
ger Zeit von ihren Fesseln befreien und die auf den nahenU Men,
dern und an der Straße arbeitenden Leute von dem Vors/, ''-
verständigen, die alsbald die Verfolgung der Tät er einleitet« Hand

Baden.
Pforzheim, 8. Juli . Der Ueberfall bei der Teufelsmii!

Wie wir seinerzeit meldeten, wurde am Pfingstsonmag L.
morgens zwischen6 und 7̂ Uhr in der Nähe von Reichentai«

Stuttgart, 9. Juli,
dm Mitteilungen der
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16- 18 M.) ' und Joh
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Wasserholen plötzlich von hinten angefallen, wobei ihm « „ _
Tuch über den Kopf geworfen wurde und er rückwärts ch allm)̂ wurden 25—30 L
den Boden gedrückt wurde. Die Staatsanwaltschaft hat „„ «men Verfügung der
eine Belohnung von bis zu 5M0 Mark für die Ermitteln», markt der Einkauf von
und Dingfestmachung der Täter ausgesetzt. der Verarbeitung uw

Lörrach. 7. Juli . Ueber die Vorgänge, die sich am 4. I» ° Wr nicht zulässig ist
in Lörrach abgespielt haben, sind Darstellungen im Umlaii Metzen Die Uebersti
die die Haltung der im dortigen Bezirksamt zusammengeW Ueberlegung Platz. —
nen Gendarmerie völlig unzutreffend wiedergeben. Wie d« »»fuhr in allen Gemi
zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist die Gendarmerie nst kreise stetig, teilweise
wie behauptet wird, durch die vor dem Bezirksamt dem Stuttgart , 10. Jul
strierenden Menge entwaffnet worden. Ein solcher Borgo» Bveifel, daß die Kirsck
wäre auch mit dem Pflichtbewußtsein der badischen Gen!» Mark übersteigen, an 3
merie unvereinbar . Die Gendarmerie ist vielmehr zuM her Geschäftsstelle des '
der andrängenden Menge energisch entgegen getreten. L schenerzeuger im Erms
verließ befehlsgemäß das Gebäude^ nachdem die Menge Kirchheimer- und Lenr

' . . 6- 6 M., ebenso' die inPlatz und die Straßen vor dem Bezirksamt geräumt ha»
und rückte bewaffnet und geschlossen in ihr Dienstzimmer»
Amtsgericht ab. Hier blieb sie bis gegen Mitternacht zusor
men. Die von auswärts Kommandierten wurden je nach dr
Abgang der Eisenbahnzüge im Laufe des Abends und d
Nacht entlasten.

Ueberlingen, 8. Juli . Die bei dem Unglück auf dem Sri
nadelweiher bei Salem ertrunkenen Personen sind nunmrj

stgestellt, da die Leichen gelandet wurden. Es handelt sch«,
den Gutspächter Götz, dessen 13jährigen Sohn , den Praktilo,
ten Schöppele aus Bretzingen, sowie den 21jährigen Diensllnef
Owe aus Meßkirch._ _

Krachten sind hoch, ab
1F0 Mark für das Pf
die Preisbildung nicht
den Händlern zur Last
dens liest man von Ki
Württemberg, einem de
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beeren, wie Johannis
kann man dieselbe Be
d«m Großmarkt das s?
Mark kauft, tauchen d

Äerrnlliültes beim Kleinhändler mit
^ hat sie der Erzeug

Schicksal. Bei Burbach im westfälischen Siegkreis fordei Markthändlerabgegebc
ein Landwirt , der mit seinen fünf Kindern auf einem Fuhs anders,
werk Heu holen wollte, an der Eisenbahnschranke den Warll Stuttgart , 10. Jul
auf, ihn noch vor der Durchfahrt des Zuges vorbeiznlassch erneute starke Entwerft
Der Wärter kam dem Wunsche nach, die heranbraujende A Preis ge" --
komotive erfaßte das Fuhrwerk und lötete den Landwirt iff Haltung. Mit dem Si

en. Händ

3 seiner Kinder, die gräßlich verstümmelt, wurden. Das Vien yangener Woche begon
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ftrzeit 2400- 2450 (letzt
Hafer 2000—2050 <150(
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Reutlingen, 10. Ji

Kind wurde schwer, das fünfte weniger schwer verletzt.
Originelles von der Wohnungsnot. Unter dem Zwan;

der allgemeinen Wohnungsnot geschieht so mancherlei,
nicht gerade zu den Alltäglichkeitengerechnet werden kann,
wurde in Schöneck ein geschiedenes Paar gezwungen, die b»
her innegehabten Räume gemeinsam weiter zu bewohnen, k . .. ,
nun der Mann eine neue Ehe einging, mußte auch die zweit Samstag folgende Zen
Frau mit in dieselbe Wohnung ziehen/ Und was geschah? H, IM Mark, Gerste (15
völliger Unetgennützigkeit richtete die geschiedene Frau für dbbis 1000 Mark, alter 2
Hochzeitsfeier ihres gewesenen Mannes die Wohnung schniiÄ(2,60) 900 Mark,
her, stellte Blumen ins Zimmer usw. Sie war auch der miî Balmgen, 9. Julr.
Braut ihres geschiedenen Ehegatten beim Anziehen des U 2S7 Milch- und 3 La
kleides behilflich und trug auch sonst zum guten Gelingen bj trug 2100—3750 M ., fr
Festlichkeit noch bei.

Enttäuscht. Daß es auch sein Gutes haben kann, we>
Damen sich viel zu erzählen haben, erfuhren kürzlich zwei soi
merfrischlerinnen in dem englischen Seebad Brigthon . Siev
ten ein gemeinsames Zimmer und schwatzten nach dem W
fengehen über die Ereignisse des Tages und ihres „Lebeij
Darüber verging Stunde auf Stunde , und als es zu dämM
begann, waren die beiden noch nicht müde geworden. Dal?
merkten sie plötzlich, beim ersten Granen des Morgens, ^
unter dem einen Bett leise eine männliche Gestalt hervoric -
und dann rasch durch das Fenster das Weite suchte. Der avp Schluß etwas ab.
Kerl hatte sich offenbar versteckt gehabt in der Hoffnung,

Handel war lebhaft ; <
Woll-Auktionsberi«

Bamberg am 6. Juli
etwa 1500 Ztr. Schw«
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Nachfrage waren zu B
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Im Himmelmoos.
>" Von Hermann Schmid.

0 . 1^ (Nachdruck verboten.)
Bald siel er daher immer wieder in den Groll und

Unwillen zurück. Der Stolz seines Lebens war es , Herr
zu sein auf seinem Hofe und in seinem Hause und immer
bei dem zu bleiben, was er einmal ausgesprochen hatte —
wenn er hinterher sich selber zugestehen mußte , daß er
geirrt oder sich übereilt habe, er nahm das Gesagte nie
zurück: sein Wort mußte gelten und gehalten werden, und
wäre  es hundertmal zu seinem Schaden gewesen. Darum
ging ihm auch Judika 's letzte Rede nicht aus dem Sinne
— dieselbe hatte ein altes Ereignis wieder aufgedeckt,
über dem längst Gras gewachsen war : sie hatte ihn an
ein Versprechen erinnert , das er gegeben und seither ver¬
gessen hatte . Er mußte zu seiner Kränkung gestehen, bei der
Kindstaufe , an welche sie ihn gemahnt , hatte er sein Wort
gegeben, weil aber niemand war , der auf die Erfüllung
drang , war es unerfüllt geblieben.

Noch langem Sinnen und Brüten dünkte ihm das
Beste, vor allem jeden Anlaß zu vermeiden, der ein Ge¬
spräch über das Vorgefallene herbeisühren konnte ; dazu
war eS das Klügste, wenn er so bald wie möglich das
Haus verließ und vor Abend nicht wiederkehrte. Dadurch
gewann er nicht nur Zeit , alles nochmal zu überlegen,
er konnte auch den Braumeister noch einmal besuchen,
der von der großen Eiche nichts hatte wissen wollen,
weil er den Landrichter fürchtete und war auch im Stande
gleich noch die Erkundigungen einzuziehen, deren er be¬
durfte, um zu einem bestimmten Entschlüsse zu kommen.

Ms e< hell geworden und er ans Fenster trat , ge¬
wahrte er auf dem Feldwegen verschiedene Leute, die in
festtägliche« Gewände talauSwärtS gingen . Dos Fest
in der Rundkopelle siel che» «in und Ho«nt ei« erwünsch¬
ter Vonormd , siHne« VoeßM « MtznDHr« . B»ü > war er
«kg-ILMM»» Airs » * M««n» « O '«ck«n

die Stiege herab — er beachtete Judika nicht, die mit
einer Pfanne unter die Küchentür trat , und blieb auf der
Hausschwelle stehen. Ein gellender Pfiff auf den Fingern
rief den Knecht herbei, der unfern im Stalle beschäftigt
war . „ Ich will ausfahren, " fagte er zu dem Näher¬
kommenden, schirr mir den Eisenschimmel an 's Schweizer-
wägel an und fahr ' mir damit nach in ' s Dorf hinunter!
Ich geh voran . Schau mir darauf , daß die Arbeit ge¬
schieht, wie ich Dir ' s gestern schon angeschafft Hab' !
Auf den Abend komm ich heim."

Der Knecht entfernte sich eilig und ohne Erwiderung;
Judika hatte schon lang auf das Erscheinen des Bauern ge¬
wartet und sich klüglich ausgedacht, wie sie die Zwie-
sprach mit ihm zu beginnen und den Hausfrieden wieder
einzuleiten vermöge ; seine rasche Entfernung vereitelte
alle ihre Pläne und war nur dazu angetan , die Sache
einsetzen zu verschlimmern. Sie trat der Tür zu, aber ehe
sie ihre Anrede zu beginnen vermochte, schnitt ihr der
Mte vollends den Faden ab. „Ich komm' auf Mittag
nicht heim, daß Sie 's weiß," polterte er sie an , „ich
Hab' gar ein wichtiges Geschäft' — ich muß machen, daß
Sie mich nicht mehr an 's Worthalten mahnen kann
und an die Kindslauf ' ."

Damit war er aus dem Hause und Judika außer
Stand im nachzueilen ; die Ueberraschung war ihr in
Arme und Beine gefahren , daß Pfanne undKochlöfsel bei¬
nahe ihren Händen entfielen. „ Ich muß wieder meinen
Fluh in den Ohren haben, " ries sie nach einer Weile,
„oder ich Hab' mich so verhört . Das war ja doch, daß
man an der Wand hinauflaufen müßt ' ! Der Alte wird
doch nicht . . ."

Sie vollendete nicht und rannte eikiz der Küche zu.
Eie mußte vor allem versuchen, mit sich in 's Reine zu
komen, was zu tun sei, wenn die in ihr aujgeblitzt- Vermu¬
tung sich bestätigen sollte, aber n«ch eis paar Stunden
«nr sie n»ch so « eit wie D» Lnfaag »nb bie Dienstboten
H»«nck« M nicht»euu« tzerW« ch»r», bech»as WittLssmuhl

beinahe eine ganze Viertelstunde zu spät auf den TA
kam.

Der Bauer vor feinem Kruge war in der gleichen Lage!
auch ihm gelang es nicht in' s Reine zu kommen; ei
war sogar noch verwirrter geworden, denn er hatte vou
Pfarrer , bei dem er unterwegs angehalten , die -AuÄu'-n»
die er gewünscht, nicht bekommen und stand nur neue»!
Zweifeln, gegenüber . Nur mit halbem Ohr und doch Wh
beistimmendem Kopfnicken hörte er aus dem Gespräch
seiner Nachbarn die Geschichte, daß der alte ^ Rft-ch
von Ried , obwohl er schon ein guter sechziger sei, M.-
einmal an 's Freien denke und das jüngste und Wimen
Mädchen in seinem Dorfe zur Frau nehmen woft
Seine Aufmerksamkeit wurde erst dann etwas mehr gt
fesselt, als der Steinbauer von Stein , der auch ar
Tische saß , von seiner Tochter zu erzählen ansMg
wie sie auf der Brünnel '-Alm ' in den Keller geßMH,
sei und sich am Fuß wehgetan habe. Es sei ein wachch
Glück gewesen, daß die Sennerin in der andern Zw
Hütten solch ein herzhaftes Leut gewesen, die Rosel a»
den Rücken genommen und in den Hof herunter getrage
habe. Der Bader habe gesagt, es sei höchste Zeit g>
wesen mit dem Fuß , und wenn die Rosel auf kr
Alm so lang hält ' liegen müssen, bis die Botschaft herum
und die Hüls' hinausgekommen wär ' , hätt ' s leicht geschch
können, daß man den Fuß hätte abnehmen müssen. „Z
drüben steht sie justament , die Prachtdirn ' ," setzte>
hinzu und deutete gegen den Tanzplatz hin, wo Engs>
eben mit einem Burschen vom Tanze abgetreten w-
und ausruhte . „ Komm einmal her zu mir , Echgerft
rief er ihr zu, ich bring ' Dir 's - tu mir BEI
Du bist schuld, daß meine Tochter , meine Rojel, lw
Krüppel geworden ist- Daö vergiß ich Dir chemm
Madel — wenn ich nur erst müßt? wie ich «ich
danken soll." > ,

(Dsrtfetz»«, ftrlgt.) . ^
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Handel und Verkehr.

oei junge Burschen in denkend die Insassinnen des Zimmers Miesen , sich einige Wert¬
en gelegenen, schon zu LaBacken aneignen zu können. Statt dessen hatte er bis zum
f ein, fesselten und knebcltEiben Morgen den intimen Erzählungen der Damen lauschen
d Dolch die allein anwe,'eW«üssen und wenn das auch vielleicht nicht ganz uninteressant
) durchsuchten dann das ->â E so dürfte er doch mit den Ergebnissen der Nacht wenig
> Es fielen den Räubern M run'ieden gewesen sein.
ferner nahmen sie KleiderM Von eurem Bienenschwarm uberfallen wurde das Gespann
rrk mit, sowie LebensnM eines Bauern namens Gilbert in der Nähe von Bar le duc
h umgezogen hatten, verlief Lothringen). Eine Magd führte einen Heuwaaen vom Feld
dem naben Wald in der RiZ,n das Dorf Troussey als sie plötzlich von einem Bienenschwarm
fuhren sie mit der Bahn „ü überfallen wurde. Die Bienen machten sich über das Pferd
.nkunft ihr aufgegebenes Uber welches in kurzer Zeit unter den Stichen der Bienen zu-
r Sachen, in Empfang nchyMmnienbrach. Die Magd , die das Pferd von seinen Peinigern
Die Täter , anscheinend aü befreien und sie mit einer Pferdedecke verscheuchen wollte, wurde
mi Amtsgericht Radolfzell -4 nun selbst von den Bienen angefallen und erlitt schwere Vcr-
Wieland konnte sich nachM Atzungen. Ein derartiger Bieüenüberfall ist außerordentlich
en und,die auf den nahen vielten.
enden Leute von dem Von/, '- -
.folgnng der Tät er einleitetöl
err » l Stuttgart , 9. Juli . (Vom Obst- und Gemüsemarkt.) Nach

, , ^ ^ bcn Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle des Württ.
ebersall bei der L.eufslsmüU mstbauvereins nimmt die Zufuhr auf dem Obstgroßmarkt zu.
irde am Psingstsonmag d. U « Mn Kirschen (8.50—14 M .) kommen jetzt auch Heidelbeeren
n der Nahe von Reichental aq sig- 18 M .) und Johannisbeeren (11—15 M .) in größeren
i Kreuzleshutte der 20 IM Mngen. In Stachelbeeren bleibt infolge geringer Ernte die

aus Pforzheim von dreiW schuhr bescheiden. Die ersten Glasbirnen (Grüne Sommer¬
beraubt . Walzer wurde M Uaadalene) und die ersten Weißen Klaräpfel erzielten Preise

l angefallen , wo oei ihm ^ 12—15 M .; für die ersten Areilandpfirsiche (früheste von
vurde und er rückwärts ü>f. allen) wurden 25—30 M . pro Pfund bezahlt . Auf Grund der
; Maatsanwaltschaft hat „h «euen Verfügung der Stadtverwaltung , daß auf dem Groß-
0 Mark für die Ermitteln», markt der Einkauf von Obst durch den Großhandel zum Zweck
ausgesetzt. her Verarbeitung und zum Versand nach auswärts vor
Vorgänge , die sich am 4. I» g Wr nicht zulässig ist. konnte gestern die Kontrolle wirksam

^d Darstellungen im Umlm Metzen. Die Ueberstürzung beim Einkauf macht besserer
i Bezirksamt zusammengezozi Merlegung Platz . — Der Gemüsemarkt hat sehr reichliche
ffend wiedergeben. Wie bo Anfuhr in allen Gemüsearten . Marktlage andauernd ruhig,
:d. ist die Gendarmerie M Dreist stetig, teilweise abwärts neigend.
>or dem Bezirksamt dem«, Stuttgart , 10. Juli . (Die Kirschenpreise.) Es ist kein
orden. Ein solcher Borgo» Zweifel, daß die Kirschenpreise im Kleinhandel , soweit sie 10
rßtsein der badischen Gend« Mrk übersteigen, an Wucher grenzen. Nach einer Mitteilung
irmerie ist vielmehr zuM her Geschäftsstelledes Württ . Dbstbauverins erhalten die Kir-
isch entgegen getreten. L schenerzeuger im Ermstal 5—0, im Neuffener Tal 5—7, im
ide, nachdem die Menge d Mrchheimer- und Lenninger Tal ebenfalls 5—7, im Remstal
i Bezirksamt geräumt hol M., ebenso' die im Unterland (Besigheimer Gegend). Die
>ssen in ihr Dienstzimmer i Frachten sind hoch, aber keinesfalls Höher als eine Mark bis
bis gegen Mitternacht zusor Mark für das Pfnnd . Schon daraus geht hervor , daß
andierten wurden je nachd» -jx Preisbildung nicht den Erzeugern , sondern vorwiegend
Laufe des Abends und di den Händlern zur Last fällt . In fast allen Städten des Nor-

.. r->. - dms liest man von Kirschenpreisen unter 10 Mark, nur in
er dem Unglück aus dem SW Württemberg, einem der Hauptkirschengebiete, ist man zur Be¬
wert Personen find nunmrtz zahlung der höchsten Preise gezwungen . Auch bei den Garten-
t wurdem Es handelt schm beeren, wie Johannisbeeren , Stachelbeeren und Prestlingen,
ahrigen Sohn , den Praktika, kann man dieselbe Beobachtung machen. Während man auf
wie den 21jahrigen DiensttnÄ dem Großmarkt das Pfund Johannisbeeren noch für 10—11
_ ._ Mark kauft, tauchen die gleichen Beeren eine Stunde später

beim Kleinhändler mit Preisen bis 16 Mark aus. In Wirklich-
^ ^ kett hat sie der Erzeuger um höchstens 6—7 Mark an den
westfälischen Siegkreis fordei Markthändler abgegeben. Bei Heidelbeeren ist es nicht viel
ins Kindern auf einem Füll anders.
Eisenbahnschranke den Warst Stuttgart , 10. Juli . (Landesproduktenbörse.) Durch die
hrt des Zuges vorbeizulassch erneute starke Entwertung unseres Geldes sind alle Artikel im
nach, die heranbrausendeÄ Preis gestiegen. Händler und Müller bekunden große Zurück-

und lötete den Landwirt Haltung. Mit dem Schnitt der Wintergerste wurde in ver¬
stümmelt wurden. Das vini yangener Woche begonnen . Am 10. Juli notierten nominell
weniger schwer verletzt. ie 100 Kilogramm ab württ . Stationen : Weizen , je nach Lie-
iMsnot . Unter dem Zwani strzeit 2400—2450 (letzte Notierung am 26. Juni 1800—1840),
geschieht so mancherlei, iw Hafer 2000—2050 <1500—1550), Weizenmehl Nr . 0 3500 bis

' " WO (2525- 2550), Brotmehl 3200—3250 (2200—2250), Kleie
1300 (930—950). Heu und Stroh waren nicht notiert.

Reutlingen, 10. Juli . Die Fruchtschranne notierte am
Samstag folgende Zentnerpreise : Weizen (verkauft 22,52 Ztr .)

^ IM Mark, Gerste (15.56) 1050—1150 Mark, Hafer (28,62) 900
e die geschiedene Frau für dbbis 1000 Mark, alter Dinkel (35,97) 1050—1100 Mark , Roggen
Mannes die Wohnung schmM,60) 900 Mark.
usw. Sie war auch der mW Balingen, 9. Juli . Dem gestrigen Schweinemarkt waren

M Milch- und 3 Läuferschweine zugeführt . Der Preis be¬
trug 2100—3750 M ., für ein Läuferichwein 5000—6000 M . Der
Handel war lebhaft ; alles wurde verkauft.

Woll-Aukttonsbericht. Der diesjährige Wollverkauf in
Bamberg am 6. Juli war mit 2500 Ztr . Rückenwäsche und
etwa 1500 Ztr . Schweißwolle beschickt. Es herrschte lebhafte
Nachfrage nach feinen Wollen und Kammwollen . Preise wur-

s Tages und ihres Leich den bezahlt für feine Wollen in Rückenwäsche185—200 M . per
tunde, und als es zu däm« Pfund und 85—102 M . per Pfund Schweißwolle . Weniger
nicht müde geworden. Da8 feine Wollen erzielten etwa 175 M . Per Pfund für Rücken-
r Grauen des Morgens , ie Wäsche, grobe Sorten etwa 155 M . Per Pfund . Verkauf und
- männliche Gestalt hervock Nachfrage waren zu Beginn äußerst lebhaft, flauten aber zum
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Neueste Nachrichten.
München, 10. Juli . Laut „Staatszeitung" sind un

Zusammenhang mit der Verfolgung der Organisation C
9 Personen in München gesucht worden. Von diesen wohnen
5 seit längerer Zeit überhaupt nicht mehr in Bayern . Eine
Person ist flüchtig. 3 Studenten wurden wegen angeblicher
Zugehörigkeit zu der Organisation C sestgenommen. Unter
. - - Haussuchungen för-

xe war in der gleichen Lage,
l' s Reine zu kommen; ei
worden , denn er hatte vow
s augehalten , die Äuskuiii ^
imen und stand nur neue»! diesen dreien befindet sich kein Bayer.
^ halbem Ohr und doch«V decken kein belastendes Material zutage, sodaß die Frei-
rte er aus dem GesprüM lassung der Studenten bevorsteht. Zahlreiche Personen , da-

d.-,» dpi- alte Rieds runter General Ludendoiff, wurden vernommen, doch ver-
E ! die Vernehmungen ergebnislos.

Köln , 10. Juli . Die „Rheinische Republik" des Herrn
Smeets scheint ihr Erscheinen eingestellt zu haben, wenigstens
ist den Postbcziehern des Sonderbündler -Blattes der für das
kommende Quartal eingezahlte Betrag mit dem Bemerken
zurückgezahlt worden, daß die Zeitung nicht mehr erscheine.

Braunschweig, 10. Juli . Auf Grund der Verordnung
zum Schutze der Republik hat das Staatsministerium sämt¬
liche im Freistaat Braunschweig bestehende Gruppen der
Deutschsozialen Partei aufgelöst und verboten.

Berlin, 10. Juli . Wie von zuständiger Seite mitge¬
teilt wird, wird sich der Reichsarbeitsminister im Zusammen¬
hang mit der im Ruhrgebier bei den Verhandlungen für
einen neuen Manteltarif im Bergbau entstandenen Spannung
heute abend von Oppeln nach Essen begeben, um morgen
früh die Verhandlungen mit den Bergarbeitern zu beginnen.

Berlin, 10. Juli . Der Rechtsaus schnß des Reichstags
nahm heute die Regierungsvorlage betreffend eine Amnestie
für politische Vergehen an. Ein weitgehender sozialdemo¬
kratischer Antrag wurde abgelehnt. In der Beratung be¬
tonte Reichsoerkehrsministers Gröner , daß die Amnestie auf
die Beteiligten an dem Frbruarstreik der Eisenbahnbeamten
keine Anwendung finden könne.

Berlin, 10. Juli . Der Reichsrat beschäftigte sich heute
mit den Ansschußberichten über den Entwurf eines Gesetzes
über Maßnahme » gegen die wirtschaftlich, Notlage der Presse.
« wurde «in Antrag Prevßen » angon*» « « , in de« eS
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heißt : Bei Veräußerung von Holz durch die zur Gewinnung
des Holzes von forstwirtschaftl. Grundstücken Berechtigten wird
eine Abgabe v.V-°/o des Verkaufspreises erhoben. Nutznießer von
forstwirtschaftlichen Grundstücken unter 10 ba bleiben von der
Abgabe frei. Die Abgabe ist an die Rückvergütungskass;
lür die deutsche Presse abzuliefern. Das Gesetz soll vorläufig
bis zum 31. Dezember 1923 gelten und in erster Linie soll
die kleinere und mittlere Presse berücksichtigt werden. Außer
der Umsatzsteuer bei Holzverkäufen wird eine Ausfuhrabgabe
von I V- pro Mille erhoben.

Berlin, 11. Juli . Laut „Vorwärts" hat das Reichs¬
ministerium des Innern dem Reichsrat ein Gesetz zugehen
lassen, durch das die Frage der Feiertage reichsgesetzlich ge¬
regelt werden soll. Als gesetzliche Feiertage werden be¬
stimmt : die beiden Ostrrfeiertage , die beiden Pfingsttage, die
beiden Weihnachtstage, der 11. August und in Süddeutsch-
laud der Fronleichnamstag , in Norddeutschland der Kar¬
freitag. Das Reformationsfest , die Bet - und Bußtage und
der 1. Mai bleiben der landesgesetzlichenRegelung über¬
lassen.

Berlin, 11. Juli . Die „Rote Fahne" veröffentlicht
einen Aufruf des Exekutivkomitees der kommunistischen In¬
ternationale an die deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen, der
sich gegen den Angriff der USPD . in die Regierung aus¬
spricht und mit folgenden Sätzen schließt: Proletarier Deutsch¬
lands , werft in einheitlicher Front die Reaktion nieder!
Nieder mit der bürgerlichen Koalitionsregierung ! Es lebe
der Kampfe um die Arbeiterregierung, das Schwert gegen
die monarchistische Reaktion ! — Der Aufruf ist aus Moskau
vom 8. Juli datiert . (Also Moskauer Rezept. Schrift !.)

Berli « , 10. Juli . Der ' Reichsminister des Innern,
Dr . Köster, hat an den Oberpräsidenten der Provinz Ober¬
schlesien, Bitta , heute folgendes Telegramm gesandt: Zur
heutigen feierlichen Wiederübernahme des deutsch verblei¬
benden Teiles der Provinz Oberschlesien in die deutsche und
preußische Verwaltung bitte ich Sie , allen Bevölkerungs¬
kreisen der schönen Provinz meine besten Wünsche für ihren
Wiederaufbau und ihre gedeihliche Zukunftsentwicklung aus¬
zusprechen. Soweit es in meinen Kräften steht, darf ich
versichern, daß auch in meinem Amte alles geschehen wird,
um das Land die schwere Prüfungszeit der letzten Jahre
vergessen zu machen und die ihm geschlagenen Wunden zu
heilen.

Berli«, 10. Juli .' Der Rechtsausschuß des Reichstags
nahm das Amnestiegesetz gegen die Stimmen der Deutsch-
nationalen , der Deutschen und der Bayerischen Volkspartei
an. — Nach einem eigenen Drahtbericht des „Vorwärts"
aus Magdeburg soll bei einer neuerlich vorgeuommenen
Untersuchung bei einem Angehörigen rechtsstehender Organi¬
sationen ein vollständig neues Artilleriegeschütz gefunden
worden sein. — Die Generalversammlung der Buchdrucker,
die heute vormittag im Berliner Gewerkschaftshaus tagte
und einen recht bewegten Verlauf nahm, beschloß naötz län¬
geren Verhandlungen dem „Vorwärts " zufolge den Streik
in der seitherigen Form weiterzuführen. — Der Reichs¬
wehrminister hat auf Grund des tz 36 des Wehrmachtgesetzes
verboten, daß Heeres- und Marineangehörige an irgend¬
welchen innerpolitischen Abstimmungen und Volksbegehren
teilnehmen. Die Teilnahme von Militärpersonen an Ab¬
stimmungen ist nur in den Fällen erlaubt , in denen diese
in Verbindung mit dem Versailler Vertrag erfolgten.

Rom, 10. Juli . Die Feuerwerksfabrik in Averso in
Italien ist in die Luft geflogen. Es gab fünf Tote.

Loado«, 11. Juli . Aus Belfast wird gemeldet: Die
irischen Irregulären haben fünf Eisenbahnbrücken in die
Luft gesprengt. Dadurch ist die Bahnververbindung Bel¬
fast—Dublin unterbrochen.

Loado», 10. Juli . „Daily Expreß" erklärt, daß an
Stelle des Versailler Vertrages ein neuer Friedensvertrag
geschlossen werde. Das Blatt hofft, daß Präsident Harding
nach den Novemberwahlen die Signatarmächte des Versailler
Vertrags zu einer Konferenz nach Washington einladen werde,
um einen neuen Vertrag abzuschließen. (Wir geben diese
Meldung unter allem Vorbehalt wieder. Schrift !.)

London, 10. Juli . Der Washingtoner Berichterstatter
der „Morning -Post " erklärt, er höre von zuverlässiger Seite,
ein Eingreifen der amerikanischen Regierung anläßlich der
deutschen Krisis sei unmöglich. Das einzig mögliche sei der
private Beistand.

London, 10. Juli . „Westminster Gazette" meldet aus
New-Aork, es könne auf Grund zuverlässiger Informationen
gesagt werden, daß, wenn die Haltung der französischen Re¬
gierung in der Frage der Reparations -Zahlungen nicht in
der Weise geändert würde, daß Deutschland Sicherheiten für
eine ausländische Anleihe bieten könne, die Vereinigten
Staaten kein Geld mehr geben würden.

Anträge und Anfragen im Landtag.
Stuttgart , 10. Juli . Im Landtag wurde eine Reihe von

Anträgen und Anfragen eingebracht. Die Deutsche Volkspar¬
tei wünscht die Abänderung der Geschäftsordnung und bean¬
tragt : Die Mitglieder von Gruppen , denen die zur Bildung
einer Mitgliedervereiniguug notwendige Mitgliederzahl fehlt,
haben das Recht, für die einzelnen Ausschüsse je einen Ver¬
treter mit beratender Stimme zu bestimmen.—Die Fraktionen der
DdP .. Soz ., USP ., TV . und KPD . beantragen, daß allen
Gruppen des Landtags sämtliche Drucksachen des Reichstags
in je 1 Exemplar geliefert werden. — Die KP . hat eine er¬
neute Anfrage wegen Verhaftung von Metallarbeitern (es
handelt sich um zwei Arbeiter aus Ruit , die am 1. Juli in Hast
genommen wurden) eingebracht. Die Inhaftierten wurden
ledoch später wieder freigelassen. Me Anfrager wollen vom
Minister des Innern wissen, wer diese Metallarbeiter aus¬
reichend entschädigt. — Eine Große Anfrage der BP . und des
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BB . beschäftigt sich mit Zwangsenteignung von Grundstücken
zu Zwecken der Bahnhofserweiterung und des Neckarkanalbaues
in Kornwestheim und Kochendorf, wobei die Verkäufer zur
Wertzuwachssteuerherangezogen wurden. Me Anfrage schließt
mit dem Wunsche, sofortige Anordnungen zu treffen, nach
denen bei allen für öffentliche Zwecke enteigneten Grundstücken
eine Wertzuwachssteucr nur unter voller Berücksichtigung der
Geldentwertung berechnet werden darf, also die früher be¬
zahlten Goldmarkpreise entweder in Papiermark oder der in
Papiermark bezahlte Veräutzerungspreis in Goldmark um¬
gerechnet werden soll.

Von der neuen Postgebühren-Erhöhung.
Stuttgart , 10. Juli . Wie das letzte Mal , vor der am 1.

Januar vollzogenen stärkeren Postgebührenerhöhung , so sind
auch in den letzten Tagen vor Einführung der neuesten, seit
1. Juli gültigen Gebühren der Ersparnisse wegen Unmengen
von Postsachen, und zwar nicht nur Drucksachen, sondern auch
Massenbriefsendungen zur Post gegeben worden. So soll bei¬
spielsweise eine Stuttgarter Firma allein am 30. Juni noch
90 000 Drucksachen, eine andere etwa 30 000 Briefe zu 2 Mark
aufgeliefert haben. Damit waren im Vergleich mit den ab 1.
Juli gültigen Gebühren 9000 Mark bzw. 30 000 Mark zu er¬
sparen. Auf den größeren Stuttgarter Postämtern lagern in¬
folgedessen noch Massen von Sendungen , welche nur nach und
nach, im Laufe der ersten zehn Tage des Juli bearbeitet und
versandt werden können.

Das Regierungsprogramm der Deutschen Volkspartei.
Köln. 10. Juli . Der volksparteiliche Reichstagsabgeord¬

nete Moldenhauer sprach in einer öffentlichen Versammlung
der Deutschen Volkspartei über die deutsche Not . Für den
Augenblick gelte es , so betonte er, auf dem gegebenen Boden
der Verfassung Deutschland wieder aufzubauen . Heute müsse
die Losung lauten : ,-Staatliche Ordnung auf der einen und
innere Geschlossenheit auf der anderen Seite !" Nur wenn
Kapital und Arbeit zusammenarbeiten , sei ein Wiederaufbau,
möglich. Ein Gesetz gegen Rechts zum Schutze der Republik
würde nicht Geschlossenheit gründen , sondern nur Las Volk
auseinander reißen. Deshalb habe die Deutsche Volkspartei
zum Reichsjustizminister , der ein solches Gesetz im Reichstag
empfohlen habe, kein Vertrauen . Das Gesetz müsse sich gegen
diejenigen wenden, die den Mordstahl schwingen und auch die
Autorität des Staates untergraben . Zwischen Republikanern
des Herzens und der Vernunft dürfe kein Unterschied gemacht
werden. Eine Schwenkung der Politik nach links , wie sie jetzt
eingele'ttet worden sei. müsse für uns verhängnisvoll sein, da
dadurch das Vertrauen des Auslandes auf den deutschen Kre¬
dit gemindert werde. Die Fraktion der Deutschen Volkspartei
im Reichstag habe darum angesichts dieser kritischen Lage be¬
schlossen, in die Regierung einzutreten , um so dem Staat in
der Not Hilfe zu leisten. Für die weitere Entwicklung der
Regierungspolitik mit der Deutschen Volkspartei müßten aber
folgende Punkte festgelegt werden:

1. die staatliche Autorität muß geschützt werden, und jede
Nebenregierung , von welcher Seite sie auch immer komme, ist
zu beseitigen ; 2. zur Erhaltung der Staatsautorität ist die
Sicherstellung der Reichswehr und der Polizeikräfte notwendig;
3. ein arbeitsfreudiges und pflichtbewußtes Beamtentum muß
erhalten werden ; 4. in Zukunft darf nicht Gesinnungstüchtig¬
keit, sondern persönliche Tüchtigkeit maßgebend sein ; 5. m
einem besonderen Besoldungsverfahren ist mehr den Wünschen
der Beamten Rechnung zu tragen , d. h., die gleitende Lohnskala
ist für die Zukunft in Aussicht zu stellen; 6. die Ausgleichung
der Gegensätze zwischen Stadt und Land unter dem Gesichts¬
punkt einer Verständigung zwischen Kapital und Arbeit ist her-
Leizuführen ; 7. die Kulturpolitik ist nur durch rein geistige
Kämpfe fortzuführen , wobei die Volkspartei daran festhält, daß
dit Kinder in den Schulen eine christliche Erziehung erhalten;
8. die schematische Festsetzung des Achtstundentags ist zu ver¬
werfen ; dabei der Achtstundentag als solcher nicht angegriffen
zu werden brauche; 9. in der Frage des Bergarbeiterstreiks muß
eine Lösung gefunden werden, die beide Teile zufrieden stellt.

Der Redner fuhr fort , es sei zu wünschen, daß die Re¬
gierung jetzt den Mut fasse, am 15. IM nicht nur ein Morato¬
rium zu verlangen, sondern auch die am 15. Juli fällige Rate
zu verweigern. Me Regierung solle nicht die Reparations¬
zahlung an den Gegner über die Not des deutschen Volkes
stellen. Me Mutsche Volkspartei sei bereit, die Verantwortung
mit zu übernehmen, um dem deutschen Volke Las heilige Recht
auf seine Existenz sicherzustellen.

Warnung Stegerwalds vor einem Streik im Ruhrgebiet.
Auf einer am Sonntag in Essen abgehaltenen Konferenz

der Funktionäre des Deutschen Gewerkschaftsbundes, an der
auch die Betriebsräte der im Ruhrbergbau vertretenen Be¬
rufsverbände teilnahmen , nahm der Ministerpräsident a. D.
Stegerwald Stellung zur Lage im Ruhrrevier . Er sagte u. a.:
Ein Streik im Ruhrrevier ist zur Zeit nicht nur Wahnsinn , er
ist ein Verbrechen. Die französischen Militaristen und Kapita¬
listen sehnen sich nach dem Ruhrgebiet im industriellen Herzen
Deutschlands . Sie Erwarten den Zeitpunkt, wo ein Streik
alles durcheinander bringt , wo sie sich vor der Welt als Wohl¬
täter der Menschheit auftpielen können, wenn sie die Hand aus
dieses Herz, das wir nicht mehr in Ordnung halten können, zu
legen in der Lage sind. Wehe den Ruhrbergleuten , wenck sie
unter den Schutz der französischen Bajonette kommen. Das
Saargebiet spricht Bände . Ein Streik von nur 14 Tagen
würde für Millionen Menschen Arbeitslosigkeit bedeuten. Der
Dollar würde in kurzer Zeit von 500 auf 1000 klettern. Selbst
bei verdoppeltem Lohn würden dann die Bergleute und die
übrige Allgemeinheit nicht mehr so viel Kaufkraft haben wie
jetzt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Juli . Der Reichstag begann am späten Nach¬

mittag erst seine Beratungen und nahm nach kurzer Debatte
das von den Sozialdemokraten, dem Zentrum und der Rechten
eingebrachte Jnitiativgesetz betreffend die Bezüge von Sozial¬
rentnern in allen drei Lesungen an . Danach werden neue
Lohnklassen gebildet und die Leistungen bei den Invaliden -,
Alters - und Witwenrenten um jährlich 3000 Mark erhöht. Auch
kann die Unterstützung von Rentenempfängern durch Notstands¬
maßnahmen erleichtert werden. Bei der zweiten Beratung des
Entwurfs eines Gesetzes zum Schutze der Republik berichtete
Abg. Dr . Bell (Z .) über die Ausschußverhandlungen, wobei er
die vom Ausschuß vorgenommenen Aenderungen hervorhob
und schließlich Sie Annahme der Ausschußbeschlüsse empfahl.
Mr bayerische Gesandte Dr . von Preger erklärte, daß die
bayerische Regierung grundsätzlich dem von dem Gesetz ver¬
folgten Zweck, Angriffe auf die verfassungsmäßige Staatsform
mit den schärfsten Maßregeln zu bekämpfen, zustimme. Sie
habe jedoch gegen verschiedene Bestimmungen des Entwurfs
schwere Bedenken getragen. Durch die Beschlüsse des Aus¬
schusses sei zwar ein Teil dieser Bedenken beseitigt oder ge¬
mildert, grundlegende Bestimmungen der ursprünglichen Vor¬
lage aber beibehalten oder sogar noch verschärft worden, wo¬
durch es der bayerischen Regierung unmöglich sei, der Aus¬
schußfassung zuzustimmen, besonders wegen der ^Zusammen¬
setzung des Staatsgerichtshofes . Die Fortsetzung der Be¬
sprechung wurde auf morgen vertagt . Das Gesetz über die

Im Interesse der vielen Bruch, «nd sonstigen Leidenden»
wie auch im Interesse aller, die jedwrlche Sanitäts . oder stamm-
verwasote Artikel benötigen, sei an dieser Stelle ganz beson¬
ders auf das Inserat der Firma PH. Steuer Sohn in der
heutigen Nummer hingewiesen. Der erstklassige und weit¬
verbreitete Ruf dieser Firma bürgt dafür , daß trotz billigst be°-
rechnete! Preise jebermra»» bestens bedient wird.



Pflichten der Beamten rum Schutze der Republik wurde
kurzer Debatte dem Rechtsausschuß überwiesen.

nach

Die Sozialdemokratiegegen die Koalitionserweiterung nach
rechts.

Berlin, 10. Juli . Die Erklärung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion hat folgenden Wortlaut : „Die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion erklärt, daß das zum Schutze der
Republik zu beschließendeGesetz nur von einer entschieden
republikanischen Regierung durchgeführt werden kann. Die
Deutsche Volkspartei hat bis in die letzte Zeit in ihrer Be¬
kämpfung einer Reihe wichtiger Regierungsvorlagen die not¬
wendige Rücksicht auf das Interesse des Staates und die Be¬
dürfnisse der breiten Volksmassen vermissen lassen. Sie hat
erst nach der Ermordung Rathenaus die Vorlage über die Ge¬

treideumlage abgelehnt. Unter Liesen Umständen würde die
Einbeziehung der Deutschen Volkspartei in die Regierungs-
koalition bei den weitesten republikanischen Massen das Ver¬
trauen und die Aussicht der Regierung, das Gesetz zum Schutze
der Republik - -----

zelnen L-andesteilen Generalstreiks, Teuerungskundgebungen

blik energisch durchzuführen, aufs tiefste erschüttern.
Für , die sozialdemokratischeReichstagsfraktion kommt daher
hie Mitarbeit in einer nach rechts erweiterten Regierung nicht
in Frage ."

Erneute Ablehnung der Demonstrationstaktik durch die
demokratische Partei.

Berlin, 10. Juli . Die Deutsch-demokratischePartei erläßt
soeben im Demokratischen Zeitungsdienst nachstehenden Aufruf:
„Trotzdem die sozialistischen Parteien und die Gewerkschaften
sich anscheinend entschlossen haben, auf eine dritte Wieder¬
holung der Straßenkunögebungen zu verzichten, werden in ein-

usw. geplant. Offenbar haben die sich der Verantwortung be¬
wußten Führer den Einfluß auf einen Teil der Massen der
loren und unverantwortliche Führer suchen die Leitung an U
zu reißen. Die Deutsch-demokratische Partei lehnt wiederhch
rede Gemeinschaft mit solchen Straßenveranstaltungen und ich
Verantwortung für solche ab. Wer sich an Kundgebungen
dieser Art beteiligt, entfernt sich von der demokratischen Staats¬
auffassung und dient der Gewaltpolitik, die letzten Endes i«i
mer reaktionär ist. Wir ersuchen alle demokratischen Rep«
blikaner, jede Beteiligung an solchen Kundgebungen abzuleh¬
nen. Wir ersuchen, sich dem Terror der Putschisten mit allen
Mitteln zu widersetzen. Wir ersuchen, die Arbeit auf jeden
Fall weiterzuführen. Von der Staatsgewalt erwarten wir
daß sie jeder Störung der Ordnung entgegentritt ."

Amlskm perschaft Neuenbürg.

ZWn -BkifilhrM BezirWchkn.
Die Anfuhr des Schotterbedarfs auf die Bezirksstraßen von den nachstgelegeven

Bahnstationen ans soll im Submisfionswege vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflege-Kanzlei während der üblichen Kanzlei¬

stunden eingcsehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach verzeichnten Lose wollen mit entsprechender

Aufschrift versehen und verschlossen bis längstens
de« 16 . Juli 1922 . abends 6 Uhr,

auf der Amtspflege-Kanzlei abgegeben werden.

Straße Markung
BedarfWaggon

ab Station Los
Nr. '

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 4 Neuenbürg 1
(bis zur Landesgrenze) Arnbach 1 „ 2

Schwann 1 „ 3
Conweiler 3 „ 4

Schwann—Herrenalb Schwann 1 „ 5
(von der Schwanner Warte an) Conweiler 2 „ 6

Feldrennach 2 „ 7
Neusatz 3 Herrenalb 8

Rotensol 1 „ ' 9
Schwann—Dennach Schwann 8 Neuenbürg 10

Dennach 2 11
Schwann—Feldrennach Schwann 1 ff 12

Feldrennach 1 „ 13
Herrenalb—Bernbach Herrenalb 1 Herrenalb 14

Bernbach 4 15
Neuenbürg—Weiler Arnbach

und ») nach Neuenbürg 2 Neuenbürg 16
Arnbach—Niebelsbach b) nach Ottenhausen 2 Ottenhausen 17

e) Arnbach-Niebelsbach 1 V 18
Ottenhausen 3 f, 19

Schwann—Ellmendingen Schwann 1 20
Ottenhausen 3 „ 21

Oberniebelsbach 1 22
Unterniebelsbach 1 23

Riegertswasen—Gräfenhausen Gräfenhausen 2 Neuenbürg 24
Neuenbürg—Birkenfeld—Dietlingen Birkenfeld

(vom Riegertswasen an) ») von Gräfenhausen
Grenze bis Waldende

1 Birkenfeld 25

b) vom Waldende bis <
Sträßle

I " Lv

o) Sträßle 1 „ 27
6) Sträßle bis Regel- I 2 28

baumweg 1 ^ ff
o) Regelbaumweg 1 f, 29

Riegertswas en—Ziegelhütte Gräfenhausen 1 Neuenbürg 30
Feldrennach—Langenalb Feldrennach 2 Ittersbach 31
Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg 20 Neuenbürg 32

Waldrennach
») Hon Neuenbürg 6 „ 33
b) nach Langenbrand 3 34

Langenbrand
a) von Waldrennach 8 Höfen 35
b) nach Schömberg 1 36

Schömberg
s.) von Langenbrand 11 „ 37
b) nach Schwarzenberg 3 Unterreichenbach 38

Schwarzenberg 1 „ 39
Oberlengenhardt 6 Liebenzell 40
Unterlengenhardt 4 41

Schömberg—Unterreichenbach Schwarzenberg 10 Unterreichenbach 42
Bieselsberg 8 43

Neuenbürg—Unterreichenbach Birkenfetd e Neuenbürg 44
Engelsbrand

s.) von Birkenfeld 7 „ 45
b) nach Grunbach i Unterreichenbach 46

oder Neuenbürg
Grunbach 4 Unterreichenbach 47

Calmbach—Würzbach Calmbach
») im Kleinenztal 15 Calmbach 48
d) im Würzbachtal 7 49

Höfen—Langenbrand Höfen 10 Höfen 50
Langenbrand 10 „ 51

Den 8. Juli 1922. OberamtspflegerKübler.

Neuenbürg.
Ein unmöbliertes

Zimmer
kann sofort vermietet werden.

Zu erfragen
Wildbaderstr . 38S.

S>L
V

Neuenbürg.
Eine gute, hornlose

hat zu verkaufen
Earl Srantz.

Calmbach.
Gebrauchter

Mermgtll,
großes, elegantes Modell, zu
verkaufen.

Frau Müller,
Höfenerstraße 232, I. Stock.
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Hmd-Datmstempel
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Bvchdrvckerei.

Ittersbach.
Am kommenden Donnerstag , de« 13 . Juki 1S22

findet in Ittersbach

iehmarkt
statt. Es werden nur solche Händler zugelafsen, die im Be¬
sitze tierärztl. Zeugnisse und gültiger Viehhandelsscheine sind.

Ittersbach , den 11. Juli 1922.
Bürgermeisteramt.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma vaer ck Elend, Karlsruhei. B.

5 Proz . Kriegsanleihe . .
Bad. Eisenb.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberg« .

77-/,

Devise Schweiz 1 Francs
. Holland 1 Gulden

Allgem . El . Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt. . .
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt. . . .

Mk. , 01 .-
Mk. 205 .-

851
510
380
1450
880
2050

Mer mkwst« will, muß msttikm!

SAilAkreislllllge.
Der Metzger und Wirt Christian Wagner in Schwan«

hat in einem Anbau zu Gebäude Nr. 39 daselbst eine
Schlächterei eingerichtet und sucht um nachträgliche Genehmi¬
gung nach.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen sich
binnen 14 Tagen, von dem Tag nach Ausgabe dieses Blatll-
an gerechnet, hier anzubringen. Nach Ablauf dieses Termins
können Einsprachen, soweit sie nicht auf privatrechtlichcn
Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Pläne und Beschreibungen sind in der Oberamtskanzlei
zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 8. Juli 1922. Oberamt:
W agner.

vsrrsisi . ^
vr . Möä . LGllsr.
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Ä ûttgarter Reues Äagblott
' LL»s-aL« !ISkjks !

Imker mi MMez.
Der bei mir bestellte Bienenzucker kann heut!

Dienstag abend 5 Uhr bei der Firma PfannkuchL Co,
(Brauerei Holzapfel) abgeholt werden.

Karl Schmid.
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BruMM
gleich welcher Art und Größe Ihre Leiden sind, besuche-
Sie meinen Vertreter, der Ihnen mein gleich einer schuM
den Hand von nuten nach oben wirkendes. Tag und Nach
tragbares, gesetzlich geschütztes, auf seine Länge und Druck'

Wirkung Mk " selbst "WW einstellbares
Aniverkal - SruchbanS

vorzeigen und Bestellungen auf dieses, sowohl als auf st
liche Artikel der Sauitatsbranche entgegennehmen wird
Donnerstag, den 13. Juli , morgens von 8 bis 1 Uhr, »
Neuenbürg, Hotel »Baren" und Donnerstag, den ich
mittags von 3'/4 bis 7 Uhr, in Mühlacker, Bahn -Hotel
Außerdem stehen Muster für Maß- und Spezialarbeit zu>

Verfügung in:
Leibbinden nach Wunsch uni

jed. Leiden,MiltnML
tragbar,

Kothalter für Operierte und
Darmkranke,

Geradehalter,

Vorfallbinden,
Krampfad ern-Strümpfe
Korsetts nach Maßu. Wunsch

Uever 25000 Stück mit glanzendem Erfolge im Gebraus
Katalog für sanitäre Artikel usw. auf Wunsch kostenlos- s

PH. Steuer Sohn.Konstanz(Baden). Wessevbergstt.M
Telefon 515, Spezialfabrtk sanitärer Artikelu. Bandagen-

Bezugspreis:
Vierteljährlichm Neu«
^66 .— Durch die
im Orts- und Odern
verkehr, sowie im soni
inländischen Verkehrs

mit Postbestellgeld
In Fällen von Höherei
Walt besteht kein Ans
ans Lieferung der Ze
oder auf RnckerstattUw

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neue
außerdem die Aust

jederzeit entgeger

Girokonto Nr 24 b
O.A.-Sparkasse Neue:

i « 0

. Magdeburg, 11
die Waffenfunde ki
ein umfassendes G
Selbstmord verübt.

Berlin , 11. In
stern aus der Hast
worden. Ebenso is
tion von 100 000 8
auf Grund einer !
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